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W Fe lehr in dieſen heiligen Schriften begriffen/ kan füglich in drey haupt
W buncten verfaſſet vnd eingeſehloſſen werden. .

DE. Der erſte betrifft den grund vndhauptarticulvn ſers glaubens, .. 9. Der
ander / dasChriſtlicheleben vndwandel. Der dritte / die Kirchenzucht vnd weltli¬

cheordnungin dleſerwelt . .ea, , Glaubens ſachen belangend/ werden wir allhieals durch den munddes H.Geiſtes ſelbſtberichtet/ daßallesvertrawen vnſerer ſeligkeit auffden einigenwahren G Ott ſolle geſtellet ſeyn /welcher nach ſeinem
ewigen fuͤrſazfeinen eingebornenſohn in die weltgeſandt/zuffdaß er, als der einigewahre König / Hoheprieſtervnd Prophet feiner Gemeine/ allegerechtigkeit fürvnd invns erfůͤllete/vns durch feinen Geiſtgerecht vnd heiligmachete/ vnd

wir vom fluch des Geſaͤzesvnd der gefangnuͤß der ſünden erledige/ ſein eigen volck waͤren/ guterwer¬
elen vns beſliſſen vnd wandelten alle die tag vnſers lebens in feiner forcht/biß wir endlich der glory feines him

ſſchen vnd ewigen Reichs theilhafftiggemachtwurden. . .Aff dieſen folget der ander punct /belangenddas Chr iſtliche leben/daß nemlich wir/nachdem wir einen
fo edlen beruff empfangen haben / vnsdemſelbigenmit vnſtraͤff chem wandel/ welcher auff GOttes gnade gegruͤn¬detſeye/ ſollen gemäß halten. Inwelchem eigentlich ſtehetvnſche wahre heiligung. Der vrſachen halben wer¬denvns dierechte Chůiſtiche ngenden/ welche da findbie wahre vnd natũr iche früchte des Geiſtes der kindſchafft/
ſo vielfaltigbefohlenvnd fugehalten/ nemlich der glaube / liebe /hoffnung / gedullt/gůtigteit ſanfftmut/maͤſſigkeit/demut gerechtigkeit vnd gottſeligkeit/ alsdie da ſehnd derweg/ denman gehen mußzum ſeligen leben.Det drittepunti/ welcher an dieſen beyden hanget/ iſtin dieſen Eplſteln anchgnugſam vnd klaͤrlich außgefuͤh¬tet Alſodaß wir wenlläüfftigen vnderꝛichthaben / helan gend die ordnung/ diegehaltenſolle werden in beſtellung derKirchendiener / Eſteſten yndDiaken/ alich rechtmaͤſſiger übung vnd führung ſolcher kirchenaͤmter/jn rechtem ge¬
brauch der geiſtlichen gaben/ vndder Sacrament: Inmaßvnd form G Ottes wort faͤrzutragen/vnd dieKirchen
zucht fo wol vnder den predigern/ als den zuhoͤrern handzuhaben/ alſo / daß alle in gemein/ vnd ein jedernſonderheit
feines ams/ weß er ſichgegen 6 Ott / vnd einergegen dem andern zuverhalten habe/erinnert werde: Wie die ober.
keit gegen den vnderthanen/ die elterngegen denkindern/ diemäher gegen den weibern/ die Herꝛen gegen den knech¬ten: Item wiehetagtevnd junge weiber/ehehaffte/vnd witwen/manhare vnd vnmañhare toͤchter: Centlich/wie
ein jeder ſich gegen den ſchwachen vnd geaͤrgerten/ anchgegen den kehern verhalten vnd erzeigen ſolle.Dieſe pun¬ctenwerden hin vnd wieder in den Epiſteln Pauli/ vndnach guter ordnung/nachdem ſich die gelegenheit in vn¬
derſchiedenen orten zugetragen/ gehandelg: Alſo / daßdie Epiſtel an die Roͤmer ſcheinet ſeyn eine vollkommene ſum¬
mary vnd bericht von der gamenlehr vnſererſeligteit/ Darumb ſie auch billichdie erſte iſt in der ordnung/als der
ſchluͤſſel nicht allein der andern Eyiſteln/ ondern auch der ganzen heiligen Schrifft/die einen ſolchen eingang zu
der erkañtnuß der geheimnuͤß GOttes machet/ daß wer fie recht verſtehet/ derkan leichtlich mit groſſemnutz alle an¬
dere heilige Schrifften leſen vnd betrachten/ beyorab /wann er zu dieſer Epiſtel die Epiſtel an die Hebreer nimt/
welchevon der perſonvnd am̃t OnkelsHErꝛn JE Ehriſt/ vndvon gleichfoͤrmigteitvnd zuſammenſtimmung
des alten vnd newen Bunds/ auffwelchem allein die Kirchegänzlich ſtehenvnd gegrůͤndet ſeyn ſoll vnd muß/v¬
ber die maßtrefflich lehret,

ann

die Romer.
Er zweckdes Aſpoſtels in dieſer Eyiſtel iſt / daß er wil Judenvnd Heiden lehren/ ſie
ſeyen elende ſüͤnder / vnd daß demnach fie nicht durch ihre werck/ſondern durch den glauben an IEſum
Ehriſtumgerechtvnd ſeligwerden/ J 2.3. 4. cap. Item/ er lehret/ woher ſolcher glaube komme/ 9. 10. 11.

cap. vnd was deſſelben wirckungen ſeyen / J. 6. 1.3. cap. Darnach vermahnet er zu allerley Ehriſtlichen tugenden/
ehrbarn leben vndwandel/ zꝛ.z. 14. 1j. cap.vnd grüfler endlich die Gemeinde zuRom/ 16. cap.

m



Die Epiſte IT
|

Wie dann geſchriehen ſtehet:Derdgerech: a har.
Das I. Kapitel. te wird feines glaubens leben. Kö

Kali beruff/ . Summa des Evangelin von Chrſti 1 Dunn GDites zorn vom himmel wird n
. De naturen/3 .4:, , Ct a a offenbaret vber alles gottloſes weſtn/ 2, , nn, Menfhen die die

undenis 6 . Abg otgeren ſttaffet SOEE mit verkehrtem wahrheit in vngerechtigkeit auffhalten.
ſinn/ wnd vielen andern, . 195 Dann daß man weiß / daß G Ott ſey / iſt ih¬SS WAs ein knechtJE. hen offenbar: Dann Cthat es ihnen of

. ſuChrifti/ beruffẽ azum 20 fenbaret/Damit/ daß GOttes vnſichtba¬
DWApoſtel / außgeſsndert res welen, das iſt, feine ewige rafft vnd

zu predigen das Evan, gottheit, wird erſthen/ fo man deß warx gelium SGttes, Wel. mimt an denwercken/ nemlich an de ſchöͤpf¬ö Ze ches er zuvor verheiſſen lung derwelt/ Alſo / daß ſie keine entſchuldi¬. Y hat durch feine Prophe⸗ rm gung haben:Die weil ſie wußten/daß ein

zſten/ in der heiligen Schrifft / Von feinem GSit iſtzond haben ihn nicht gepreiſet als
fohn/(der geboren ſſt vondemſamen Da, [einen&Hit/ noch gedancket / Sondernfind
vid/nach dem fleiſch / Vnd kraͤfftiglich er⸗ n ihren tichten eitel ewerden, vnd ihr vn¬

weiſetein ſohn Gottes/ nach dem Geiſt/ der 22 verftandiges hertz iſtverfinſtert . Da fie ſich
da heiliget/ ſintder zeit er aufferſtanden iſt für weiſe hielten / And fie n narꝛen wor¬

von den todten) nemlich von JEſu Chri- zz den/ Vnd haben verwandelt die herꝛlichkeit
5ſto onſerm Hrn. Burch welchen wir des vnvergänglichenSDites in ein hilde

haben empfangen gnade vnd Apoſtelaimt gleich den vergänglichen menſchtn/vnd
under alleHeiden/ dengehorſam des glaus| der vögel/ vnd der vier fuͤſſigen/ vnd derkrie¬
bens aufzurichten vnder (einem Namen / 24 chenden thiere, Darunib hat ſie auch

6 Welcher ihr zum theil auch ſeyt / die da be: Gytt dahin gegeben in ihrer hertzen gelü-|
m tuffen find von JEſu Chriſto: Allen die ſſte/invnxeinigkrit zu ſchänden ihre eigene
zu

Rom ſind / den lieb ten G)Ottes/ vnd be⸗ 25 leihe an ihnen ſelbſt / Die GOttes wahrheit
ruffenen heiligen. Gnade ſey mit euch, haben verwandelt in die lügen/vnd haben
vnd friedevon GOtt vnſerm vatter / vnd geehret vnd gedienet dem geſchoͤpffe mehr /

dem HErm JEſu Chriſto. dann dem Schoͤpffer/ der da gelobetiſt in

Allffs erſtẽ/dancke ich meinem GMYtt/ a6 ewigkeit/ Amen. Darumh hat fie GDtt
durch JEſum Chriſt/ ewer aller halben, auch dahin gegeben in ſchaͤndliche luͤſte:

daß manvonewrem glauben in allerwelt Dann ihre weiber haben verwandeltden3 ſaget. Dann GOtt iſt mein zeuge ſwel⸗ natürlichen brauch in den vnnatůrlichen:
chem ich diene in meinem geiſt/am Eoan⸗ 7 Deſſelbigen gleichenauch die maͤñeꝛ haben

gello von feinem ſohn) daß ich ohn vnder, werlaſſen den natürlichen brauch des wet,
ro laß ewer gedencke / Wnd allezeit in mei beg vnd find an einander erhitzt in ihren

nem gebaͤrt flehe / ob ſichs einmal zutra⸗ luften vnd haben mann mit mann ſchande
gen wolt/daß ich zu euch käme durch Got⸗ gewacket/ vndden lohn ihres irhum̃s( wie

fes willen.Dann mich b verlanget euch cs dann ſeynſolte) an ihnen ſelbſt empfan¬

zu ſehen/ auff daß ich euch mittheile etwas ⸗8 gen. Vnd gleich wie fie nicht geachtet ha¬

geiſtlicher. zu ſtaͤrcken / Das ben /daß fie OtterkennetenHat ſie Gott
{ft / daß ich farnt euch getroͤſtet würde/ auch dahin gegeben in verkehrten finn/ zu
durch cwren vnd meinen glauben, den 9 thun das nicht taugt / Voll alles vnrechten

3 wir vndereinander haben. Ich wil euch hurerey/ ſchalchheit, gritzes boßheit/ voll
aber nicht verhalten/ lieben bruder / daß haſſes / nor des / haders / l s / gifftig' ohren
ich mir offthabe fuͤrgeſetztzu euch zu kom⸗ zo blaͤfer/ Verleum̃der, SOttes veraͤchter /

men (bin aber verhindert bißher) daß ich freveler / hoffaͤrtig / ruhmredige / er find bö¬

Jenn auch vnder euch frucht c ſchaffete/gleich zu fer tuͤck/ d elt ein vngehorſam⸗/ Vnvernunf¬14 wie vnder andern Heiden. Ich bin ein tige, trewloſe,ſtoͤrnige/ vnverſuͤhnlich / vn¬

ſchuldner/ beyde der Griechen ond der Vn⸗ 32 barinhertzig, Die GOrtes Recht willen
ngzlrlechen/beyde der weiſen vnd der vnwei⸗ daß die ſolches thun/ des todes würdig
y ſen. Darumb/ ſo vielanmir iſt/bin ich ſind) thun fie es nicht allein/ ſondern ha¬

regt auch euch zu Rom das Evange⸗ penauch gefallen andentn/ diees thun.
SerTan ichdes Evangelliv16 nnich ſchaͤme mich des Evangelii von. a n, on 9.. Das II. Cap.

Gottes/ die da ſeligmacht alle/ di daran cz
Ortes

gericht wider die heuchler /
. .

glauben/die Juden fürnemlich / vnd auch 8 ,,,,Beni) LAG Dr gt
in die Griechen? Sintemaldarinnen offen: | 6 Ener , ohnegefän/12.

14
26.Die

baret wird die gerechtigkeit/die fürGDtt ,.n n , n, 25. Vor hani /gilt/ welcht kom̃et auß glauben in glauben/

4
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Mateh.
Ja.

10

an dieFay.. J.

ſ 8 hu dich nicht entſchuldigen/
aa ver du hiſt/ der da richtet:

Dann a worinnen du einen
Me andernrichteſt/verdammeſt

du dich ſelbſt/ ſintemal du eben daſſelbigethuſt/ das du richteſt. Dann wir wiſſen
daß Gottes vrtheil iſt recht vber die/ ſo

z ſolches thun. Denckeſtdu aber/Omenſch/
der du richteſt die / ſo ſolches thun / vndſthuſt

auch daſſelbige/daß du dem vrtheil
4 GOttes entrinnen werdeſt? Oder verach¬
teſt du den reichthumb ſeiner gute/gedult

dich G6ttes gütezur buſſe leltet?Du aber
nach deinem verſtocktenvnd vnbußfert;
gen hertzen/ haͤuffeſt dirſelbſtden zorn auff

den tag des zorns vnd der offenbarung
des gerechten

er b geben wird einem jeglichen nach ſei¬S

vnd vnvergängliches weſen / denen/ die
mit gedult in guten wercken trachten nach
dem ewigen leben / Aber denen/ die da

horchen/gehorchen aber dem vnrechten/

thun / fůrnemlich der Juden vnd auch der

Dann es iſt ckein anſehen der perſon für
SOtt. Welche ohne geſatz geſundigetha:ben/ die werden auch ohne geſatz verloren
werden/Vnd welche am geſaͤtze geſundigethaben/ diewerden durchs geſaͤtz verurthei¬
let werden. ö. .

Stehe d fur Gtt nicht die das ge
a

geſaͤtz thun/werden gerecht ſeyn. Dann
ſodie Heiden/ die das geſaͤtz nicht haben/

pv dochvonnatur thun des geſaͤtzes werck/
dieſelbigen/ dieweil fie das geſatz nicht has
ben/ſind fie ihnen ſelbſt ein geſätz /Damit/
daß fie beweiſen/ des gefaßes werck fen be¬

ſchrieben in ihren hertzen/ ſintemal ihr ge¬
wiſſen ſie bezeuget/ darzu auch die gedan¬
cken/die ſich vnder einander verklagen oder
entſchuldigen/Auff den tag / da GOtt
das verborgen der inenſchen / durch JE¬
ſum de richten wird/ laut meines Ep¬

angelit. .

Ibeaber zu / du heiſſeſt ein Jude/ vnd
verlaͤſſeſt dich auffs gefäß/ vnd ruͤh¬

meſt dich G6Ottes / Vnd weiſſeſt feinen
willen/Vnd weil du auß dem geſaͤtze vn¬
derꝛichtet biſt / pruͤffeſt du was das beſte

19 zu thun ſey/Vnd vermiſſeſt dich zu ſeyn ein
leiter derblinden/ ein liecht derer die im fin¬
ſternuͤß ſind/Ein zůͤchtiger der toͤhrichten/
ein lehrer der em— — — —

vnd langmnůtigkeit? Weiſſeſt du nicht/ daß

gerichts 60 TTes/Wel
nen wercken /Nemlich / preiß vnd ehre/

zaͤnckiſch ſind/vnd der wahrheit nicht ge
vngnade vnd zorn/ Trůubſal vnd angſt/
vber alle ſeelen der menſchen/ die da boͤſes

Griechen: Preiß aber/vndehre/ vnd frie¬
de /allen denen/ die da guts thun/fürnem¬
lich den Juden vnd guch den Griechen.

tz hören /gerecht ſind/ſonderndiedas

älfigen/ Haft dieformel 3

139
21 ſwaszu wiſſen vnd rechtiſtim geſaͤtz. Nun

lehreſt du andere/vnd lehreſt dich ſelbernicht.Du predigeſt/ Man ſolle nicht ſteltn/
22 ond ou ſtieleſt.Du ſprichſt/ Man ſelle nicht

ehebrechen/vnd du brichſt die the. Dir grr¬
welt für den göͤtzen/ vndraubtſt Gott was

az ſeyn ift. Du rühmeft dich des geſätzes/
vnd ſchaͤndeſt GDtt durch vbertrettung

24 desgeſaͤtze. Dann ewernt halben wird
Göttes Name gelaͤſtert vnder den Hei¬den/ alsgeſchriebenſtehet. J2 D Je beſchneidung iſt wol nutz /wanndu

das geſaͤtz haͤlteſt/ haͤlteſt Su aber das
geſaͤtz nicht/ ſo iſt deine beſchneidung ſchon

Romer.

26 eine vorhaut worden. So nun die vor¬
haut das recht im geſaͤtzehaͤlt / meyneſt dunicht/ daß ſeine vorhaut werde fůr eine be¬

27 ſchneidunggerechnet? Vnd wird alſo/das
von natur eine vorhautiſt /vnd das geſaͤtz

vollbringet/ dich richten/der du vonderdem
buchſtaben vnd beſchneldung bift/vnd das

2g geſaͤtz vbertritteſt. Dann das iſt nicht
ein Jude/ der auß wendig ein Jude iſt/
Auch iſt das nicht eine beſchneidung/ die

29 außwendig un fleiſch geſchihet: Sondern
das iſt ein Jude/ der inwendig verbor¬
gen iſt/vnd die beſchneidung des hertzen
ſſt eine beſchneidung / die im geiſt/vnd
nicht im buchſtaben geſchihtt/ Welches lobk auß den menſchen/ ſondern auß

JB f. .
— — 3

Das III. Cap.
|

WB
Driug der Juden worinn / wm. Beyde Juden vnd
Heiden under ver ſünde/ 9 23. Keine gerechtigkeit komt

au dem geſaͤtz/ ſondern ertantnß derſünden/ 20. Gerechtig¬
keitiſt dievergebungder ſünden/ durch den glauhen an Chrisſtun/ 24 2525. Das gefäß heſtaͤtiget durch den glauben/zo.

As habendann die Ju¬
den vortheils? Oder was

N nutzet die beſchneibung?
6 Zwarfaſt viel.Zum eiſten/, w ihnen iſt vertrawet/ was

C Ottgeredthat.Daß aberetlichea nicht
lauben an daſſelbige / was ligt daran?
olt ihr vnglaube GQttes glaube auff¬

heben.Das ſey ferne. Es bleibe viel mehralſo/ Daß Stt h ſeywahrhafftig/ ynd al¬
le menſchenfalſch / Wie geſchriebenſt ehet:

Auff e daßdu gerecht ſeytſt in deinen
worten/ vnd vberwindeſt / wann du ge¬

richtet wirſt. Ils aber alſo/ daß vnſere
vngerechtigteit &DOttes gerechtigkeitpreis
ſet / waswollenwir ſagen? Iſt dann
auch vngerecht/daß er darüber zoͤrnet?

6 (Ich rede alſo auff menſchen welle) Das
(eh ferne: Wie konte ſonſt GOT T die

welt richten? Dann fo die wahrheit GOt¬
tes durch meine lügen herilicher wird zu
ſeinem preiß / warumb ſolt ich dann
noch als ein ſuͤnder gerichtet werden?
Vnd nicht viel mehr alſo thun (wie wir

m in; geläitert

vnd 23.

33.

b Palm.

Iſt dann Gott

e Eſa. 32..
Ezech. 36.

20. ;

116.16.

I. 6



14-0 Die Epiſtel Cap. III. IV.
G / / / / Naer werden vndwie etliche ſprechen, zo vnd Die vorhaut durchden glauben. Wie

Faß wir ſagen ſollen) Laſſet vns vbels. Hebenwir dann das gefäß auff durch den

ſhüin/ auffdaßglits darauß tomme? Wel⸗ glauben? Das fen ferne Sondern wir
cher verdammußiſt gantzrecht. richten das geſatz auff.

WAs ſagen wir dann nun? Haben wir, uwi we a ö
irhaben droben bewenſet /daß beyde / Ju⸗ ö .

den on
Öriccheniaö. ö unde Das JV. Cap.

10 ſind: Wie danngeſchtieben het; Ba J. .' tur dergekecht, auch nicht gen, ,, , Det Ole SaHA , , J
fe abgewichen ondalle ſam̃t vntichtig

CR 9 .

worden / Da iſt nicht der guts chue auch Xr
icht einer. Ihr ſchlund eiſt einoffen 3

22 .
ia ſich /Hrtergifff iſt onder ihren liphen/ Ihr C Ur, D,n , nn, , , [die Fer gerechsemrs z füſſe ſind eilend blut zu vergleſſtn. In ih 3 nicht fütSOLL: Was ſaget aber die

ver, fen wegen iſt cite vilfan vid bergehlad/| (Schrift? Abraham hat ©ort geglgubt , r
Hu, Ind den weg des frichensswiſſen ſienicht., vnd das iſtihinzur gerechtigkeit gerechnet ;öien s Es h iſt keine ſorcht GSttes für ihren au 4 Dem al der mit. Werten vmbgthel/ bas

r,gen . . wirdder lohn nicht güß gngden zugtrech,
19 Wi wiſſen aber/ daß was das geſätz

z net)
ß

pflicht Dem der
age / das ſaget es denen / die vnder dem

it wer mb glaub

„ gtſatz ö . er
fer werde /vndallewelt

G
tt ſchuldig ſe / dem wird fein glaube gerechnet zur gerech¬,,, , Kügfeite dp

bes wert? für hangerechtſcn mag: Darin) sr lch toeichet toeſſe atıchDavid ag,
Bürch das geſãtzkomt erkantijß der ſihjde. Dz die. ſey allein deß inenſchẽ/vum.
Nun

aber iſt ohne zuthundeh geſätesdee welchein
SOtr

zurech net die gerechtigkeit/ J
gerechtigkeit/ diefürtt gilt,offenba 3 ohne zuthun der werck,da er ſpricht: Se. |

et / vndbezeuget durch das geſätz ond die lig find die / welchen ihre vngerechtigkeit
22 Prophet. Ich age aber von ſolcher getech vergeben ſind/ vnd welchen ihre ſuͤnde be

tigkeitfür Get die da kommet durch den z decket find. Selig iſt dermann/ welchem

glauben an JTEſünn Chriſt, zu allen vnd S6Ott Feine fündezurednets.
23 ſiuff alle / die daglauben. ann egiſthie] 5 Nln dieſe ſeligkeit/ gehet fie Ober die be:

keinvnderſcheid/Sie findalzümalſi nder, é ſchneidung oder ober die vorhaut?
bnd mangel desrührng/ deli ſit an DDr) Wirmin ſſen jeſagendaß dibt aham ſey fein

24 haben ſollen, Vnd werden ohne betdlenſt ie glgube zurgerechtigkeit gerechnet. Wie iſt
erecht/ auß feiner gnade/durchdieerlö / erihm dann zugerechnet ? In der beſchnei¬ung ſo durchChöiſtüm IEſum geſcht, dung, oder

in der
vorha nt zweiffel

25 heniſt /Welchen SHStt hat fungeſtellet zu

fle nnn r n n , .nem blut/ damlt er diegerechtigkeit, die fir dung empfienger züm flegelder gerechtig,
ihm gilt, darbiete / indem /daß er ſünde keit desglauben, ihn 666. in derbergbt / welche hiß anbero bliebenwar vn, vorhauthatte/Auff daß erwürde ein vat

26 dergöttlichergeduilt/ Auff daß er zu dieſen terallet, die da glauben in der vorhaut/
eiten darböte die gerechtigkeit/ die für ihm dz denſelbigen ſolches auch gerechnet werde
gilt/Auffdaß er gilein gerechtſey vnd ge, zurgerechtigkeit/ vnd Würde guch einvatter

echt mache ben,Her daif des glallbengan 1 der he
chne gung. Nicht allein deren, die

JEſu. Wo bleibetnün dervnhm: Er iſt Bon der deſchneldung find/ ſondern auch
auß. Durch weich geſä4z? Burchder deren/ die da Mandeln in den fuß ſtapffen

wirck gratz Nicht ald ſondern durch des glaubens welcher war in der vorhaut
28 desglaubens ge Sohaltenwir es pnſers vatters Abraham.

un/dgß der ſnenſch grrecht werde öhne i einn die verheifung/ dag er ſolte ſeyn
des geſätzes werck /allein durch den glau⸗ der welt erbe/iſt nicht geſchehen Abra¬

Per Hels, Dver iſt GSDIT alleinder Juden hamm / oder feinem ſamen durchsgeſatz/ ſon¬SGOtt?Iſt er nicht auch der Heiden Gott? dern durch die gerechtigkeit des glaubens .
Ja freyſich auchderHeiden Str. Sin, 13 Dann wo die somgefäß erben find / fo if
ſemal es iſt ein einiger Gott/der dagerecht. der glaube nichts/vnd die verheiſſung iſt

achet die beſchneidungauß demglauben/ ı lab: Sintemal das geſaͤtz richtet nur zorn

grab Mit ihren zungen handeln ſie.



1
5

es ſey.

er auch thun.
23

gegeben/vnd vmb vn
len aufferwecket.

F
tes /ᷣ s vergleichung Adamg vnd Chriſti/12 15 18.19 2c.

Das V. Cap.

ſchen
wir euch a einen zugang haben im

glaubenzu dieſergnade/darinnen wir ſte¬hen/vnd rühmen vns der hoffnung der zu¬
küͤnfftigen herꝛlichkeit / die Ott geben folk

3 Nicht alleinaber das / ſondern wir růhmenons auch der truͤbſalen/ dieweil wirwiſſen/
4 daß trůbſal bgedult hringet/Gedult aber

bringet erfahrung /erfahrungaber bringet
hoffnung / Hoffnung aber läßt nicht zuſchanden

werden: Danndie liebe Ortesiſt außgegoſſenin vnſer hertz durch den hei¬
ligenGeiſt/ welcher vns gegebeniſt. DannauchEhr ſtus/ da wir noch ſchwach wa¬

ren nach der zeit / iſtfürUnsgottleſe geſtor¬
„ben: Nun ſtirbt kaum jemand vmb des

1Eph. 2..

Menz.

eet. 3.
18.
Deb. If

13 VNderhat geglaubet auff hoffnung/da
nichtszuhoffen war/Auff daß er wur¬

de ein vatter vieler Heiden/Wie dann zuihm geſagt iſt: Alſo d ſoll dein ſame ſeyn.Vnd er ward nicht ſchwach im glauben/
ſahe auch nicht an feinen eigenen leib/wel¬

cher ſchonerſtorbenwar /weil er faſt hun¬
dertjaͤhrig war/ auch nicht den erſtorbenen

20 ltibder Sara.Danner zweiffelte nichtander verheiſſungGottes/durch vnglauben/Sondern ward ſtarckim glauben/ vndgab
21 GO dieehre /Vnd wußte auffs aller gewiſſeſte/ daß / was Gott verheiſſet / das kan

MArumb iſts ihm auch zur gerechtig¬
keit gerechnet. Dasiſtaber nicht ge¬ſchrieben allein vmb ſeinet willen / daß ihm

24 zugerechnet iſt/Sondern auch vmbvnſertmpwillen/ welchen es ſoll zugerechnet werden/ſo wirglauben an den der vnſern HErm
JIEſum aufferwecket hat von den toͤdten/

25 Welcheriſtvmb vnſer ſuͤnde willen dahin
ſer gerechtigkeit wil¬

Ruͤchledesglauben/ iededes gewiſſeh/ Ruhm
fürGott/ 2.11. gedult / erfahrung / g hoff gung / z liebe Got¬

Un wir dann ſind gerecht

_

e Römer.
an: Dann wo das gefäße nicht if / da mIG auch keine vbertrettung. Derhalben mußdie gerechtigkeit durch den glauben kom¬men/ Aluffdaß ſie ſey auß gnaͤden / vnd die
verheiſſungfeſt bleibe allem ſamen/Nichtdem alleine /der vnder dem geſaͤtze iſt/ſon¬dern auch dem/ der des glaͤuhens Abra¬

17 ham iſt, welcher iſt vnſer aller vatter. Wir)

geſchrteben ſtehet: Ich c habe dich geſetzet
zum vatter vieler Heiden / fürGtt / dem
du geglaubet haft/ der da lebendig machtdie todten/ vnd ruffet dem dasnichtſſt / daß

umb Drei

9 noch ſün

noch feinde ware

gen haben.

tod zu
13 die weil

ſunde: Dann

vnd gabe
durch JEſum

16 in gnaden war.

rechtfertigung des

20 werden viel

n maͤchtiger würde.
mächtig worden
viel mächtiger w
wie die ſuͤnde ge

rechts willen Vmb etwas gutes willen
8 doͤrffte vielleicht jemand ſterben. Dar¬

Et G6Mtt feine liebe gegen vns/daß Chriſtus fürvns geftorben iſt / dawir
der waren. So werden iirje vielmehr durch ihn behalten werden für dem

zorn nachdem wir durch fein blut gerecht10 worden find. Dann ſo wir Ott verſuͤh¬
net ſind durch den tod ſeines ſohns/ da wir|

waren / Mielmehr werden wirlig werden durch fein leben/ſo wir nun
1uſberſiihnet ſind. Nicht allein aber das/

ſondern wir rühmen ynsauchHO T Tes /
durch vnſernHErꝛn JE um Chriſt/ durch
welchen wirnun die verſuͤhnung empfan¬

re D Erhaiben/ wie durch

allen menſchen durchgedrungen/
fie alle geſündigethaben. Bann

die ſiinde war wolin der welt/biß auff das
geſaͤtz / Aber wo kein gefäß iſt/da achtetmander ſůünde nicht. Sondern der tod herz
ſchete von Adgm an biß auffMoſen/auch
vber die / die nicht g

hgleicher pbertrettung/wiedam/ welch kiſt ein bilde deß/der zutuͤnfftig war. Aber
nicht halt ſichs mit der gabe / wie mit der

ſo an eines ſůnde viel geſtor¬
ben find/ So iſt vielmehr GOttesgnade

vielen reichlich wiederfahren/Chriſt/ derder einigemenſch

lein vbereine ſůnde/
fünders einige ſündt alles verderben: Ban
das vrthel iſt kommen auß einer ſünde
zurverdammnnß/Die gabe aber hilffhauch7 auß vielen fünden zur gerechtigkeit. Dann
ſo vmb des einigen ſuͤnde willen der tod

19 ſchen kommen. Dann gleich wie durch ei¬
nes menſchenvngehorſam viel ſundeꝛ wor¬
den ſind/ Alſo auch durch eines gehorſam.iſt neben einkommen

ſt/ da iſt doch die gnade
orden/ Auff daß/ gleich

d heriſchet hat zum ode/
Alſo auch herꝛſchet die gnade durch die

gerechtigkeit zum ewigen leben/
durch JEESI

Chriſt.

117

|

eſundiget haben my

nd nicht iſt die gabe al¬
wie durch des einigen

lebens vber alle men:

as geſaͤtz aber
guff daß die ſunde
Wo aber die ſunde



Epiſte!
Das VI. Cap.

o leben / z.durchden tauff
iegelt/ z 4 der ein fürbild iſt vnſerer abſterbung vnd

EChriſto/ z. 6, darumb die
der dem geſaͤtz ond der gnaden ſeyn/ 14.

e, , der ſünden/vnd gerechtigteit/ 16. 3. 20, 2c. ſold der

9 der gerechtigkeit. Ich muß menſchlich
darvonreden,vmb der ſchwachheit willen
fwersfleiſches. Gleich wie ihr ewere glie¬

der begeben habt zudienſte der vnreinig¬
keit / vnd von einer vngerechtigkeit zu der
andern/Alto begebet auchnun ewere glie¬
der zu dienſtdergerechtigkeit/ daß ſie heilig

9werden. Dann da ihr der ſünde knechte
| gen? Sollen wir danns in der fände beharıen /
X auff daß die gnade deſto

* mächtiger werde? Das ſey
lten wir in finden wollen

rben ſind? Wiſſet
rin Ie ſum Chriſt

nd in feinen tod getauft:

*leben/ derwir abgeſto
ihr nicht/ daß alle¬

So Andbirje mit ihm beg

ferwecket von den todten/durchtters/ alſo ſollenauch
nem newen leben wandeln. )

ſar̃t ihm gepflangetwerden/zu
de/ſo werden wir auch der auf:
leich ſeyn. Die weil wir wiſſen/

r menſch ſarnt ihm gechtutzi¬
f der ſündliche leib auffhoͤre/

er ſünden nicht dienen.
orben iſt/der iſt gerechtftr¬

Sind wir aber mit
en/ ſo glauben wir/

wir auch mit ihin leben werden.
ſſen/daß Chriſtuis von den todten

er wertet/ hinfort nicht ſtirbet/ der todwird
Sber ihn nicht herꝛſchen : Dann daß
ben iſt/das iſt er der funde geſtor¬

em mal / Daß er aber lebet / das
Alſo auch ihr / haltet

dafür/daß ihr der unde geſtorbenſeyt/ vnd lebet Gotte/ inChriſto

die htrꝛlichkeit des vg

Dann wer geſt
8 tiget von der ſünde.ChR Iſto g ſtorb

ie ſuͤnde nicht heriſchen in
ewerem ſterblichen leibe/ ihr gehorſam

13 zu leiſten in ihren lr
nicht der ſuͤnden eimewere glieder zu waffen

ngerechtigkeit/ Sondern begebet euchOtte/ als die da quß den lodten les

glieder Ste zubenig find/vnd ewere
14 waffen der gert

ſchen können ober euch /
cht vnderdem geſaͤtze ſeyt/

if ſondern vnder der gnade.W 5
len wir ſündigen/ dieweil wir nicht vnder

rn onder der gnade find?
Wiſſet ihr nicht / web

chem ihr euch begebetzu knechten in gehor¬
ſam / deß knechte ſeyt ir /dem ihr gehor ſam
ſeyt/ es ſey der ſuͤnde zum tode/ oder dem

ehorſam zur gerechtigkeit Ott ey aber
dancket/ daß ihr knechte der ſuͤnde gewe¬

ſen ſeyt/Aber nun gehorſam worden vonhertzendem furbildẽ der lehre/welchem ihr

waret/ dawaret ihr frey vonder gerechtig¬
n keit. Was hattet ihr nun zu der zeit für

kncchte worden / habt ihr ewere frucht / daß

ſihr heilig werdet/Das ende aber das ewi¬

ge leben. Dann der tod iſt der ſünden
ſpold /Aber die gabe G6Ottes iſt das ewige

leben/ inChriſto JEſu vnſerm HEN.
Das VII. Cap.

He hefegeſazes/ . abſterben dem gefän/ 4. zu
wasende/ . Durchs zeſaͤtzerkantnüß der funden// Die

ſunde durchsgeſaͤtzerkañt / erwẽckerallerley luſt/ 8. 11. vnd den
töd/jc. 3. Streit des fleiſches ond des geiſtes/ 14 15.19.23.

Fmwendiger menſch/ 2. Pauli wunſch vnd danckſagung/
24.25

ö 7 fen) daß das geſaͤtz her:¬Ca a, (het vber den menſchen ſo
2 lang er lebet Vann ein weib/ a dasvnder

dem manne iſt/ die weil der mann lebet/ iſt
ſie verbunden an das geſaͤtz: So aher der
mann ſtirbt/ ſo iſt ſie loß vom geſaͤtz/ das

z den mann betrifft: Wo fie nun bey einem
andern manne iſt/weil der mann lehet/
wird fie eine ehebrecherin geheiſſen: So
aber der mannſtirbet / ift ſie frey vom ge¬

ſaͤtze/ daß ſienicht eine ehebrecherin iſt wo
4 fle bey einem andern manne iſt. Alſoauch/ meine bruder9. ſeyt getödtet demgeſatz/ durch den leib Chriſti / daß ihr bey

einem andern ſeyt, neinlich hey dem/ der

vonden todten aujfferwecket {ft auff daß
wir S tt frucht bringen. Dann da wir
im fleiſch waren da waren die ſundliche
lüſte (welche durchs geſatz ſich erꝛegten)
traͤfftig invnſern gliedern, dem tode frucht

€ zu bringen. Nün aber And wir vom ge
laͤtz loß/vnd ihm abgeſtorben, dasuns ge
fangen hielt: Alſo/daß wir dienen ſollen
im newen weſen des geiſtes/vnd nicht im
alten weſendes buchſtabens. J

WAs wöllenwir dann nun ſagen?ft das geſätz finde? Dasſey ferne.
Abe die ſijnde erkañte ich nicht/ ohne
durche geſgtz: Dann ich wußte nichts
von der luft / wodas gelaͤtz nicht hatte

.

—
— — — — —



Cap. VIII. an die Roͤmer. 145
8 geſagt/ Laß

b dich nicht gelůͤſten. Da nam, ſdas gefäg des Geſſtes/ der da lebendig
aber die ſünde vrſach am gebott / vnd er macht in Chriſto JEſu/ hat mich frey ge¬

regte in mir allerley lůſte. Dann ohne das macht von dem geſaͤtz der ſünden vnd des
geſaͤtz war die ſünde todt: Ich aber lebete 3todtsi. Dann das dem Geſaͤtz vnmoglich
erwa ohne geſätze. Da aber das gebott war (ſintemal es durch das fleiſch ges!ſam /warddie fünde wieder lebendig/Ich ſchnächet ward) dasthat& Ott / ynd fand¬

10 aber ſtarb / Vnd esbefandſich / daßdas ge⸗ {fe ſe nen ſohn in der geſtalt des ſundlichen
bott mir zum tode reichete/das mir doch fleifhes,und verdammte die ſuͤndeim fleiſch

11 zum leben gegebenwar. Danndie finde | 4 duch funde/Auff daß die gerechtigkeit
namvrſacheam gebott/vnd hetrog mich / vomGeſaͤtzerſordert/ invns erfuͤllet wur:

vnd toͤdtet mich durch daſſelbige gebott. de / die wir nun nicht nach dem fieiſch wan¬12 Das geſaͤtziſtje heilig/ vnddas gebott hei⸗ deln/ ſondern nach dem geiſt. Dann die
13 lig /recht vnd gut. Ih dann das da gut iſt / da fleiſchlich ſind / die find fleiſchlich geſin¬

mir ein todworden. Das fey ferne. Aher ng: Die aber geiſtlich find/die find geiſt¬
die ſunde/ guff daß fie erſchiene/ wie ſie ſün⸗ (lich geſinnet. Aber fleiſchlich geſinntt
de iſt/ hat ſiemirdurchdas gute den todge, ſyn/ iſt der tod/Vnd geiſtlich geſinnet
wircket / Auff daß die ſünde würde vberauß 7 Iyn/ iſt leben vnd friede. Dann fleiſchlich
fündig durchs gebott. J geſinnet ſeyn/ iſt eine feindſchgfft wider4 Dꝛinn wir wiſſen / daß das geſatz geift| Holt Sintemal es dem Geſaͤtze Ot¬

lich iſt/ ich aber bin fleiſchlich /vnder die tes nicht vndeꝛthan iſt /Dann esvermages
15 ſunde verkgufft. Dann ich weiß nicht was 3 zuch nicht.Die aber ſieiſchlichſind/mögen

ich thue/Dann ich thue nicht das ich wil / HMttnicht gefallen. Ihr aber ſeyt nicht
is ſondern das ich haſſe/ dasthue ich. So eiſchlich ſondern geſſtlich/So andersichaberdas thue /das ich nichtwil / ſowill HMttes Geiſtineuch wohnet. Wer aber

17 geich / daß das Geſaͤtzgut fen.So thue nun ThriſtusSeift nicht hat/ der iſt nicht fein,
ich daſſelbige nicht/ſondern die ſünde/die 10 So aberChriſtusin euch iſt/ſo iſt der leib

18 in mir wohnet. Dan ich weiß/ daß innir, war rodt vmb der ſunde willen/ Der geiß
das iſt / inmeinem ſleiſche/wohnet nichts aber iſt daslebenvmb de gerechtigkelt wil¬

gutes. Wollenhabe ich wol /Abervollbrin⸗ rr lin.So nun der Geiſt deß / derJEſumvon9 gen dasgute/ finde ich nicht. Dann das gu den todten aufferweckethat/ in euch woh¬te das ichwil/ das thue ich nicht /Sondern net / So wird auch derſelbige/ derChri¬
ö il / da ich ſtumvon den todtẽaufferweckethat / ewere

ſterbliche leibe lehendig machen / vmb deß
12 ſillen/ daß fein Geiſt ineuch wohnet. So

find wir nun /liebenbrůder/ ſchuldneꝛ nicht

dem fleiſch/ daßwirnach dem fleiſche leben:3 Dann woihr nach dem fleiſch lebet/ ſower¬
det ihr ſterben muͤſſen/Wo ihr aber durch
den Geiſt des fleiſches gefchäfft toͤdtet /

o

14 werdet ihr leben. Dann welche der Geiſt
SOttes treiber / die find GOttes kinder.5 Dann ihr habt nicht einen knechtlichen
Geiſt empfangen, daß ihr euch abermalpoͤrchten

müßtet: Sondern ihr habt einen
kindlichen Geiſtempfangen/ durch welchen

16 wirruffen/ Abba / liebervatter. Derſelbi¬
ge Geiſt gibt zeugnüß vnſerm geiſt / daßvir GOttes kinder find, ö7 S Ind wir dann kinder fo find wir auch

erben, nemlich GOttes erben / vnd
miterben Chriſti/So wir anders mit ley¬
den / guff daß wir uch mit zur herꝛlichkeit

18 erhabenwerden.Dan ich haltees dafür/ d

die ſer zeit leyden der herꝛlichkeit nicht wahrt
13 ſey / die an vns ſoll offenbaret werden. Dañ

das aͤngſtliche harꝛen der creatur wartet

en die , , öm, Un. «120 Sintemal die creatur vnderworffen iſt derKL damiliches an denen, die in Ktelkein ohne ihren willen ſonbern vmmbFE Chrifto Jcſu fte, die nicht] deß willen, der fie vndetwor fen hat auff
J

nach dem fleiſch wandeln hoffnung. Dann auch die creaturfrey werW ſondernnachdemgeiſt. Dan ' den wirk von dem dienſſt des vergänglichen

daſſelbige nicht/ſondern die ſunde/die in
21 mir wohnet. So finde ich mir nun ein gesſſaͤtz/ derichwil das gutethun/ daß mir das

22 boͤſe anhanget. Dann ich habe luſt anGottes Geſaͤtz / nach dem iwendigen
23 menſchen/ Ich (ehe aber ein ander gefäß in

meinen gliedern/ dasda widerſtreitet dem
geſaͤtz n meinem gemuͤte/ vnd nimt mich

gefangen in der ſuͤnden geſaͤtz/welches iſt
24 in meinen gliedern. Ich elender menſch/

wer wird mich erlöͤſen von dem leibe die¬
25 ſes todes? Ich dancke G6Ott durch IE¬

ſum Chriſt vnſern HErꝛn. So diene ich
nun mit dem gemuͤte dem Gtſaͤtze Gottes/
Aber mit dem fleiſche dem geſaͤtz der ſün¬
den.

ö. — r— —

Das VIII. Cap.
Q Neyheit der glaͤubigen/ nx.Sinn des fleiſchesvndNie geiftes/s.7, ChriftiGeift macht lebendig /16. . Geiſtder inechtſchafftvndkindſchafft/ iz. 1. Die eredtur der eit lkeit
vnderworffen /20. Wir find ſeliginder hoffnung/ 23. Der
heilige Heiſt vertritt vns / 3.Wahl vnd beruf / 1c. 28.29. Troſt
der glaͤubigen/ s 34. vnd hoffnung der endlichen vberwin¬
dung/ zů z7.88 iſt nun nichts ver¬



4 Die Epiſtel ;
Cap.

Ix.]
weſt ns / zu derHerzlichen freyhelt der kinder

e Gbrtes. Dann wirwiſſen,daß alle creg,
tur ſehnet ſich mit vns/vnd Angftet ſich

z noch immerdar. Nicht allein cher ſie/

ſondern auch wirſelbſt/ die wir haben des

Geiſtes erſtling/ſehnen ons auch bey vns
ſelbſt nach der, vnd waren auf

24 vnſers leibs erlöſung.
ſelig/doch inder hoffnung . D
aber / die man fihet / iſt nicht hoſſnung:
Dann wit kan man deß hoffen / das man

y ſiyet? So wir aber deß hoffen/das wir
nicht ſchen / ſo warten wir fein durch ge

26 duit. Deſſelben gleichen auch der Geiſt
hllfft vnfer ſchwachheit auff: Dann wir
wiſſennicht was wir baͤtten ſolle/wie ichs
gebůret/Sondern der Geiſt ſelbſt vertritt
ung. gewaltiglich mit vnaußſprechlichen

29 ſeuffzen. Der aber die hertzen forſchet / der
weiß/was des Geiſtes ſinn (ey: Mann er

vertritt die heiligen nach dem das GO*
as gefaͤllet. Wir wiſſenaber/ daß denen/ die

| Orr lieben/ alleding zum beſten dienen/
as die nach dem fuͤrſatz beruffen And. Denn

welcheer zuvorveꝛſehen hat/ diehat er auch
verordnck/daß ſie gleich ſeyn ſolten deml cbenbilde feines ſohns / Auffdaß derſelbige
der erſtgeborne ſey vnder vielen brůdern.

che er aber verordnet hat/ die hat er
ffen/Welche er aber beraffen

r auch gerecht gemacht / Wel¬

ſche er aber hat gerecht gemacht/ die hit er

zi auch herꝛlich gemacht. Wag woͤllen wir
dann weiter ſagen? Iſt GO TT fur vns

er vns ſeyn? Welcher auch
n ſohns nicht hat verſchonet/

ſondern hat ihn für vns alle dahm gegeben /
Wie ſoltervns mit

3 cken? Wer wil die außerwehlten Sttes
beſchuldigen? GDtt iſt hie / derdagerecht

34 machet. Wer wil verdammen? Chriſtus

ann wir fd wol

Das IX. Cap.
PEN lieb gegen fein volck/ l.. nd warumb /4. 5.

KinderSSGuies/ kinderder verheiſſung/ .Wahl GO
les /vnverdienet/ n. .GOtt erbarmet fich weß er wil / vnd
verhaͤrtet wen er wil/ vnd bleibet gleichwolgerecht/14. 6 16.
Zweckder wahl vnd verwerffung SOttetz 22. 3 c. Beruff
derHeiden/ *4. 26. VielJuden beruffen/wenig außerwehlet /
27.29. Vrſach der verwerſſung der Juden/ 31.320

mir zeugnüß gibt mein ge¬
wiſſen in dem heiligen Geiſt /

O . ö Daß ich groſſe traurigkeit
vnd ſchmertzenohne vnderlaß in meinem

3hertzen habe. Ich habe gewunſchet ver¬
bannet zu ſeyn von Ehriſtofür meine bruͤ¬

der/ die meine gefreundte ſind nach dem
affleiſch a/ Die da find von Iſrael/ welchen Sie

gehöret die kindſchafft / vnd die herꝛlichktit
/*

ond derbund/ vnd das geſaͤtz/ vnd der got.
yſtesdienſt/ vnd die verheiſſung/Welcher

auch find die vaͤtter, auß welchen Chri¬
ſtus herkommt nach dem fleiſch / der da
iſt SHIT vber alles/ gelobet in ewig¬
keit/Amen. . .

6 ABer nicht ſage ich ſolchtsz/daß GOtres
wort darunib auß ſey: Dann ts find

nichtalleIſratliter b / die von Iſrael ſind/ o Jr.
‚| Auch nicht alle die Abrahams ſamen ſind/

ö
find darumbauch kinder/Sondern in J¬

g faac e ſoll dir der fame genennet ſeyn/Das
ſſt /nicht find das Gottes kinder/ dienach dẽ

2

ihm nicht alles (chen:

(ft hie/dergeſtorben iſt/ja viel mehr/der
auch aufferwecket iſt /Welcher iſt zur rech¬

ten GOttes/ vnd vertritt uns, Wer wil
vns ſcheiden vonder liebe SOttes? Trůb¬fal/ oder angſt oder Verfolgung? oder hun¬

er? oder biöͤſſe? oder faͤhrlichkeit ? oder
zs ſchwert? Wie geſchriebenſtehet: Vnibdei

netwillen werden wir getoͤdtet den gantzen
tag / Wir ſind geachtet für ſchlachtſchafe .

37 Aber in dem allen vberwinden wir weit,
zi vmb deß willen / der vns geliebet hat. Dann

ch leben/
weder Engel noch fuͤrſtenthumb/ noch ge¬walt/ weder gegenwaͤrtiges noch zukuͤniff¬

33 tiges/Weder hohes noch lieffes / noch kei¬

ne andere creatur/mag vns ſcheiden von

der6 ö die6e.JEſu iſt / vnſerm 6

REN

13 bar werden dem kleinen. Wie dann ge¬

ſchrieben ſtehet g: Jacob habe ich geliebet/ nwia
biber Eſau habtich gehaſſet. H

4a Mes woͤllen wir dann hie ſagen? IſtWenn GOtt vngerecht ? Das ſey .
15 ne. Dann erſprichtzu Moſe; Welchem Srod.ıs.

ich gnaͤdig bin/dem bin ich gnaͤdig/Vnd *
welches ich mich erbarme/deß erbarme ich

16 mich. So ligt es nun nicht an jemands
wollen oder lauffen/ſondern an GOttes

iyerbarmen. Dann die Schrifft ſaget zu ers
16.

Pharao: Eben darumb habe ich dich er¬

weckt /daß ich an dir meine machterzeige/
Auff daß mein Name verkuͤndiget wer¬18de in allen landen. So erbarmet er ſich



Cap. x. an die Rö
nunö erwil/ Vnd verſtocketwelchen

1SO ſageſt du zu mir: Was ſchuldiget er
dann vns? Wer kan feinem willen wis

20 derſtehen? Ja / lieber menſch/ wer biſt du
dann, daß du mit GO TT rechten wilt?
Spricht auch ein werck zu ſtinem meiſter:Warumh macheſt du mich alſo? hat i nicht
ein töpffer macht auß einem klümpen zumachen ein faß zu ehren/ vnd das ander zu

zz vnehren? Derhalbenda Ottwolte zorn
erzeigen/vnd kund thun feine macht/hat er
mit groſſer gedult getragen die gefaͤſſe des

(wo . SDfür Ihr daßRED , 4 ſie ſelig werden. Dann ichDe,. 3 jhnen dz zeugnuß/ daß

ſie eifern vmb tt/aber init vnverſtand.
Dann ſie erkennen die gerechtigkeit nicht/

dle für Sit gilt / vnd trachten jhre eigene
gerechtigkeit auffzurichten/vnd find alſo

dergerechtigkeitdie für Gott gilt / nicht un
4derthan.Dann Chriſtus iſt des geſãtzesen¬de,Wer an den glaubet/der iſt gerecht.
¶Moſesſchreihetwol von der gerechtigkeit/zern, die da zugericht ſind zur vergam.̃, die auß dem geſätze kommen/Welcher a en, ;23 nüß. Auff daß er kund thate den reichthum menſch diß thut/ derwird darinnen leben. |*.*

| feiner herzſichkeitanden gefälfen der harm, 6 Alber die gerechtigkeit auß dem glauben! e.. die er bereitet hat zur herꝛlich⸗ 1 a. Ne in , .eit. K . en, Wer b wil hinauff gen himmel fah¬WElche er beruffen hat/nemlich vns/ ; .ren? (Das iſt nichts anders/ dann Ehri¬Nicht allein auß den Juden/ ſondern .
2) auch auß den Heiden. Wie er dann

auch
durch Oſea ſpricht: Ich k wil das mein!

volck heiſſen / das nicht mein volck war /

WVndmeine liebe / die nicht die liebe war
rie a6 Vnd ſolll geſchehen an dem ort / da zu jh¬

nen geſagtward: Ihr ſeyt nicht mein volck /

ſollen ſie kinder des lebendigen GOttes ge¬2 nenner werden. Jeſajas aber ſchrehet
für Iſrael/Wann m die zahl der kinder
von Iſrael wurde ſeyn wie der fandammeer,So wird doch das vhrige ſeligwer:

28 den. Dann es wird ein verderbenvnd ſtew¬ren geſchehenzur gerechtigkeit/vnd der
HEN wird daſſelbige ſtewren thun auff,

fo 2

die tiefe fahren? (Das iſt nichts anders /
8 dannChriſtumvon den tohten holen) Aber) ]was ſagt fie? Das c wortiſt dirnahe/ nem⸗ö

lich in deinem munde vnd in deinemher⸗ *
I iſt das wort vom glauben/ daswiypredigen. Dann fo du mit deinem]

munde bekenneſt IEſum/ daß er derHerr
ſey, ond glaubeſt in deinem hertzen /

das ihn G ttvon den todten aufferwecket
io hat/ ſowirſtdu ſelig. Dannſo man von

hertzen glaubet /fo wird man gerecht / Vnd
10 man mit dem munde bekennet/fo wird

1m man ſelig. Dann dieSchrifft ſpricht:;27er den, Undwie Jeſaigs davon ſagt: an. Werd anjhnglauhet/ wird nichtzu (chan- des
vnsnichtn derHEN Zebaoth hätte laffen! den werden. .ſamen vherbleiben / fo wären wir wie So: 12 ESiſt hie keinvnderſcheid vnder Juden

| 79nd Griechen / Es if aller zu mal einHERR/ reich vberalledie ihn anruffen.
33 Dann wer den Namen des HErin wird
14 anruffen/ ſollſelig werden. Wie ſollenſie aberanruffen/ an den ſienicht glauben?

Wie ſollen fie aber glauben/von demfe
nichts gehoͤret haben? Wie ſollen fe aber

15 hören ohne prediger? Wie ſollen fie aber
predigen / wo ſie nicht geſandt werden? Wie
dann geſchriebenſtehet: Wie e lieblich ſind e fa n
die flſſe derer/ die den frieden erkundigen/ Sch. ar.16 die das gute verkündigen. Aber ſieſind
nicht alle dem Epangeliogehorſam: DannWie geſchrieben ſtehet: Sihe o da / ich Jeſaiasſpricht:HErꝛ / wer glaubet on:

lege in Zion einen ſtein des anlauffens/ ı7 ſerm predigen?Sokommetder glaube außvnd einen fels der aͤrgernüß: Vnd wer derpredigt/ Das predigenaber durch dasan ihn glauhet/ der ſoll nicht zu ſchanden 13 wort Gttes. Ich ſage aber/Habenſie es
werden. . nicht gehöret? Zwar es iſt je in alle gland a nö außgegangen ihrer ſchall/ vnd in alle welt

15jhre wort. Ich ſage aber/ Hat es Iſta¬
el nicht erfant ? Der erſte Moſes ſpricht:
Ich h wil euch eifern machen vber dem/das nicht mein volck iſt

/ Vnd vher einem
onverſtaͤndigenvolckwilicheuch erzoͤrnen. |J Sefara® aber darff wol jagen: Ich bin ice.c.nn erfunden |

hbennach der gerechtigfeit geſtanden / habendie gerechtigleit erlangel/ Ich (age aber
von dergerechtigkeit/ dieauß dem glaubenkom̃t. Iſraelaber hat dem geſaͤtz der ge]
rechtigkeit nachgeſtanden / vnd hat das
gefäß der gerechtigkeit nicht vberkommen.Warumb das? Darumb/daß ſie es nicht
auß demglauben/ ſondern auß den wer:
cken des geaͤtzes ſüuchen: Dann fie haben
ſich geſtoſſen an den feindes anlauffens/

EEſa. 3.
Joh. 1x. 38 |

am

dn.— —

E Jer der Inden mitvnverſtand/ T. GOttesgerech¬tig eit vnd der men ſchen, Thriſtusdasendedes Geſa¬Hes/ 4.Gerechtigkeit des Geſaͤtzes vnd des glauben /5.6. Der
glaube auß dem gehördes worts GDOttes/ 17. Mndanckbar¬
keit der Iſraeliten/ 6.2 .

h Deut.
zꝛreier,



erfunden von denen / Siemuchnicht gefucht ſ lich möchte die /ſo memfleiſchfind zu elfern
chlenendenen/die nicht if reitzen/vnd ihrer etliche ſeligmachen. Dañ

aben/ vnd bin erſ
21 . . gefragt haben. Zu Iſrael ⸗ ſo ihrer verluſt der welt verſühnung iſt/

ber ſpricht er: Den h gantzen tag habe
ich meine haͤnde außgeſtreclt zu dem volck
das ihm nicht ſagen läffet/vnd wider¬

was waͤredasanders dann das leben von
16 den todten nemen? Iſt der anhruch het

lig/ ſo iſt auch der teig heilig / Vnd ſo die
wintzel heilig iſt / ſofind auch die zweige hei¬

ty lig. Ob aber nun etliche von den zweigen
zerbrochen ſind/vnd du/da du ein wilder
olbaum wareſt/biſt vnder fie gepfropffet/
ondtheilhafftigwordenderwürtzelvñ des

18 ſaffts im oͤlbaum/So ruͤhme dich nicht
wider die zweige: Ruͤhmeſt du dichaberwi¬
der ſie / ſoſolt du wiſſen/ daß du die wurzel
nicht trägeſt / ſondern die wurtzel trägt

19 dich. So ſprichſt du: Die zweige ſind zer¬

brochen/ daß ich hinein gepſropffetwurde.
20 Iſt wol geredt: Sie find zerbrochen vmb
hres vnglaubens willen/ Du ſteheſt aber
durch den glauben/ Hey nicht ſtoltz/ondemm

2am foͤrchte dich. Hat Gott der natuͤrlichen
zweigẽnicht verſchonet dz er vielleicht dein

22 auch nicht verſchonet , Darumb ſchawe die
gute vnd den ernſt G6Ottes/Den ernſt andenen/ die gefallenſind/Die gůͤte aber an

— — 0—

Das XI. Cap.
N Ich alleInden vertoorffen / 1. 2. 4. 5. Gnad vnd

Teich / Wahl / /Merhaͤrtung/ 8. Der Juden fall iſt der

Heiden heilan.vnd reichthumb/ rz. vnd verfühnung der welt
3Vermahnetdie Heiden zurdemut/ is 0 GOttetz güte vnd

ent/zz. Der gantz Jfrgel felig, nemlich auß Juden vndHeiden/ 26. Neichthumb der weißheit &Otteszz 2
O ſage ich nun /Hat dañ
GOTT fein volck verſtoſ¬

2 Va
A fen? Das ſey fernt. Dann

UM W ich bin auch ein Iſraeliter/e Q von dem ſamen Abraham,
1.2 auß dem geſchlecht Ben Jamin.HOtthat

ſein volck nicht verſtoſſen/ welches er zuvor
versehenhat. Oder wiſſet ihrnicht/ was die

GSchrifft ſaget von Elia? Wie er tritt fůr3 |SO wider Iſrgel/vnd ſpricht : HEN/
rag, , ſſie a haben deine Propheten getödter,vnd
| >. | haben deine altar außgegraben/ vnd ichbin allein vberblieben vnd ſie ſtehen mirg nach meinem leben. Aber was ſaget ihm

das göttliche antwort? Ich b habemir laſ¬

fen oberbleiden eben taufent mann die
nicht haben ihre knye gebeuget für dem

Baal. Alſo gehets auch jetzt zu dieſer zei¬

mit dieſenvberbliebenen/ nach der wahlder
1.6 gnaden. Iſttz aber auß ghaden/ ſo iſts nicht

auß verdienſt der wercke Sonſt würde
gnade nicht gnade ſeyn. Iſts aberauß ver¬
dienſt der wercke/ſo iſt die gnade nichts/
Sonſt wäre verdienſt nicht verdienſt

OR Je dann nun? Das Iſrat ſuchet/ das

erlanget er nicht / Die wahl aber erlan /z get es / Bie andern find verſtockt , Wie 7
geſchrieben ſtehet: GDit c hat ihnen ge:

chen einenerbittertengeiſt/ Augen /daß

viel mehr werden die naturlichen einge¬
25 pfropffet in ihren eigenen oͤlbaum? Ich

wil euch nicht
verhalte

/ liben brüder / die ſesgeheimmüißauff daß ihr nicht ſtolKz ſeht)
BlindheitEV theils wiederfah¬

ren/ ſo lang hiß die fülle der. einge¬
26 gangen fey/ Vnd alſs dasganze. ſral fe

ligcherde/ wiegeſchrieben frehet: Es wird

de dasgottloſe weſen vonJacob. Vnd diß

if} mein teſtamentmit ihnen wannich ihre

s. as ſünde werdewegnemen.Nachdem Evan,
„ e nicht ſchen/ ondohren/ daß fie nichtho, |gelio halte ich fie für feindevmb etvert
gren / biß auff denheutigentag. Vnd Da willen / Aber nach der wahl hahe ich fie lieb,

vid ſpricht: Laß d ihren tiſch zu einem ſtrick 2⸗ vmb der vaͤtter willen. SOttes gaben
25.

| werdenvnd zu einer berücküng/vnd zum vndBerufung mogen ihn nicht gerewen.
n io argernuß/ vnd ihnen zur Vergeltung, Ver z0 Danngleicherweiſe/ wie auch ihrweilandlendeihre augen /daß ſie nicht ſehen/vnd nicht habe geglauhet an GOtt/ nun aber. ihren ruͤckenallezeiitt. habt ihr barmhertz igkeitvberkommen vber

1 SSD fage ich nun/ Sind ſie darumh an, z ihrem vnglauben / Alſo auch jene haben
gelaufen/daß ſicfalen ſolten ;Dag etztnicht wolglaube an Alebarmherzig

ſey ferne. Sondern auß ihrem fall if keit / die tuch wieder fahren iſt / auff daz ſie

den Heiden das heil wiederfahren / auff daß 32 guch barmhertzigteit vberkommen Dann
| 12 ſie denen nacheifern ſolten.Dann ſe ihrer Gött hats alles beſchloſſen vnderden vn¬

fall der welt reichthumb iſt / vnd ihr ſchade. glaubenAuff daß er ſich aller erbarme .

| Jiftder Heidenpeichthümp,Wievielmehr z; O Welch ems tiefe des reihthumbs
Key,

13 wann ihre zahl voll würde.Mit euch Hei⸗ de der welßheit vnd erkantnüß GOT¬

denredrich: Bann dieweilich derHeiden tes Wie gar vnbegreifflich find feine geis Apoſtel bin / wal ichniein amt Preifen/Sb 4 richte vnd vnerforſchlich feine wege Dan

K..

2 | M
e Eſa 9.

koͤmen auß Zion derda er löſe / vndgwen⸗ ce| |?

Mb

*



Cap.XI XJ.
Ca. 10.

1.Saß.9. 3
4 1. Cor. 2. 35 iſt fein rahtgeber geweſen? Oder wer hat

36 wieder vergolten ? Dann von ihm/vnd
durch ihn/vnd in ihm find alle ding / Ihm
ſey ehr inewigkeit/ Amen.

.
Das XII. Cap.

Ermahnung n Chriſtlichen wercken vnd tugen¬
den; Sich ſelbſtauffopffern/1. Maͤſſtgvon ſich halten/

3. Alle glaͤubigenein leib inChriſto/ 3. Ynderſchie dene gahen/
6.Vngefaͤrbte liebe/ J. Amn einesEhriſten/ 81; 20 2.

8 8 Ch ermahne euch/ lieben(bruder/durch die barmher¬* tzigkeit GOttes/ daß ihr eu:
re leibe begebet zum opffer/1A ,, D das da lebendig/ heilig / vndGott wolgefaͤlligſey / welches fen ewer ver¬

z nünfftiger gottesdienſt . Vnd ſtellet euch

21

euch durch verneiwerung ewers ſinnes/
Auff⸗a daß ihr prüfen möget/welches daſey der gute/der wolgefaͤllige vnd der voll¬kommeneS ttes wille.

3 Annich ſage/durch die gnade/ die mir
| gegeben iſt / ederman vnder euch / Daß
niemandweiter von ihm halte/dann ſichs
gebuͤhretzuhalten Sondern daß er von
ihm mäaͤſſiglich halte/ ein jeglicher nach
dem b G Ottgußgetheilethat dasmaß des

.| 4 glaubens . Dann gleicher weiſe alswirineinem leibe viel glieder haben / aber alle glie¬
* der nicht einerley geſchaͤfft haben / Alſo ſind

wir vlel ein leib in Chriſto/aber vndet ein¬
sander iſteiner des andern glied/Vnd ha¬

ben mancherltygaben / nach der gnade /dieons gegebeniſt. Hat jemand weiſſagung /
‚| ſo ſey ſie demglauben aͤhnlich. Hat-c je¬

| mand ein am̃t/ſo warte er des amis/Leh¬
. { 8ret d jemand/ ſowarteer derlehre/ Ermah¬

net jemand / ſo warte er desermahnens/Gibte jemand/ ſo gebe er einfaͤltiglich/ Re¬geitret jemand/ fo ſey er fleiſſig/ Bbet je¬
mand harmhertzigkeit/ſo thue ers mit gu¬
tem willen.

J

6

7

nao, , O Je icefen nicht falfch. Saffet das ar¬
Eng.. 10 . ge / hanget dem guten an. Diez brůü¬

derliche liebe vnder einander fen hertzlich.
Einer h kommt dem andern mit chrerbie¬

11 tungzuvor. Seyt nicht traͤg / was ihr thunſolt. Seyt brünftig im geiſte. Schicketis euch in die zeit. Seht froͤlich inhoffnung/
gedultig in trůbſal. Haltet i an am ge:io a3 hatt. Nemetk euch der heiligennohtdurfftbr can. Herberget l gerne. Segnetm die
euch verfolgen ſegnet vnd fluchet nicht.

15 Frewet euch mit den fröͤlichen/vnd wei⸗ m0
1 net mit den weinenden. Habt einerley

ſinnvnder einander. Trachtetn nicht nach
hohen dingen/ ſondern haltet euch herun¬

altet euch nicht ſelbſt

7

11

an die Romer.r — — —————wer
f hat des HGErꝛn finn erkaſt⸗ Oder wer i fuͤr ing. Bergeltet o niemand bofes

ihm etwas zuvor gegeben / das ihm werde 13 gegen jederman. Iſts möglich/ ſo viel an

15 de. Raͤchet euch ſelber nicht/meine jieb¬

len quff ſeinhaupt ſamlen. Laß dich nicht

nicht dieſer welt gleich /ſondern verandert 1 6

2 v

5

oberkeit/ ſo thue gutes / fo wirft du lob
Avon derſelbigen haben: Dannſie iſtGot¬

ret /Forcht/ dem die forcht gebuͤhret / Ehre/

wird in dieſem wort verfaſſet/Vu d ſolt 6 ge 10

.
Prov.

20. 22.
Matth.3,

9.3
1.Pete3.9

euch iſt/ſo habt mit p allen menſchen frie⸗ r er.

mit böſeimn. Fleiſſiget euch derehrbarkelt

ſten/ſondern geber raum dem zorn (Got¬
les) Dañ es flehetgeſchrieben: Die raache
iſt mein/ Ich wil vergelten/ ſpricht der

RR. So ꝗnun deinen feind hungeꝛt /
o ſpeiſe ihn/Dürſtet ihn, ſo traͤnckeihn.
Wann du das thuſt/ ſowirſt du fewrige ko¬

q. Matt.
66. 44

das böfe vher winden
dasböfe mit gut tm. ſondern vberwinde

. — —
Das XIII. Cap.

G ẽhorſam der oberkeit von jederman zu leiſten/.
ihr am̃t / 4. Schatzung / 6, Schuld der liebe / . die erfullet
das geſaͤtz/9. 10.Werct der ſinſternuß/ waffendes liechts/ n.

Ederman ſey vnderthan
S der oberheit/ die gewalt vber
4\8\@ihn hat: Dann a es iſt keine. Sans.d, ,

D Wo aher oberkeitiſt /dit iſt vrrrx
on Get verordnet. Wer ſich

nin
ES

der die oberkeit ſetzet/ derwiderſtrebetSol |
tes ordnung/ Die aber widerſtreben/ wer¬
den vber ſich ein vrtheil empfahen. Dann
die gewaltigen ſind nicht den guten
lercken/ ſondern den böſen zu foͤrchten.Wilt du dich aber nicht foͤrchten für der

tes dienerin/ dir zugut. Thuſtdu aber bö¬
ſes / fo förchte dich: Dann fie trägt das
ſchwert nicht vmbſonſt / Sie iſt &Dttes
dienerin,eine raͤcherin zur ſtraffe vber den
der böͤſes thut. So ſeht nun auß noht on:derthan/ nichtallein vmb den ſtraffewillen/
ſondern auch vmb des gewiſſens willen.
Derhalben muüſſet ihr auch ſchoß geben:Dann ſie find 6Ottes diener / die folchen|
ſchutz ſollenhandhaben. So gebet nun b je⸗ . Wa
derman was ihr ſchuldig ſeyt /Schoß/dem *r
der ſchoßgebieret/Zoll/ dem der zoll gebie¬

dem die ehre gebůhret. öEyt niemand nichts ſchuldig/ dann
daß ihr euch vnder einander liehet:

Dann wer den andern lieber/ der hat das
Gefäß erfüllet. Dann das da geſagt iſt:
Du c folt nicht ehebrechen/Du ſolt nicht &tödten/ Du ſolt nicht ſtelen / Du folt nicht [Dass
falſch zeugnüß geben / Dich ſoll nichts geln¬

ſten / Vnd fo ein anders gebott meh: ſſt / das

deinen näͤheſtenliehen als dich ſelbſt. Die .
liebe thut demnaͤheſten nichtsböſes.So iſt
nundieliebedesgeſaͤtzts erfüllung. Vnd
weil wir ſolches wiſſen / nemlich die zeit/
daß die ſtunde . Tim.1.5da iſt / auffzuſtehen vom vac. 3.



V =
ſafe nt mal vnſer heil jetzt näher iſt /

eff.n. glaubten) Die nacht iſt ver¬

gangen/ dertag aher her bey kommen/So
laſſet vns d er finſtern
vnd anlegen die waffen des liechts. Laſſet
vns ehrbarlich wandeln/ als am tage /
Nicht in freſſen vnd ſauffen/nicht in kain¬

nern vnd vnzucht/ nicht in hader vnd neid.
4 Sondern ziehet an den HCrm JEſum

Ehriſt / Vnd wartet des lebes/dochalſo/

daß er nichtgeilwer de.

12
1

13

i

1

Weman ſich der ſchwachen annemen / J. 2 2c. Leben

. ond ſtervendem Hä d MRM / 8. Einer den andern nicht

richten ſoll/10. noch den ſchwachen aͤrgern aß geben/ 13. 3.
30. Reich 6Ottes/ y. Wasnichtauß glauben geſchihet/ iſt

Gai, m,En ſchwachen im glau¬

VE ben samt auff/n den
. ret die gewiſſen nicht. Einer

8
glaubi / er mogeallerley efEen , Welcher aber ſchwach

z iſt / der iſſet kraut. Welcher iſſet ber ver.
achte dennicht/ derda nicht iſſet /Vndwel¬

cher nicht iſſet, der richte den nicht, der da

ren. Er mag aber wol auffgerichtet wer¬

den/ Dann Gott kan t

Einer halt einen tag fuͤr den andern/ deran¬

[der
aber halt alle tage gleich

gſeh in feiner meynung gewiß. Welcherauff
die kage hält/ derthuis dem HENN/ Vnd
welcher nichts darauff haͤlt / der thuts auch

dem HErmn. ꝰiſſeEin /Dann er dancket Gt: Welcher
ficht iſfet, der iſſet dem Hrnnichtvnd

„dancket GOtt. Dann vnſer
ihm ſelber / vnd keiner ſtirbt ihm ſelber. Le¬

ben wir/ ſoleben wirdemHErinSterben
wirdemHENN : Darumb

5ſren.˖

deinen bruder? Oder du ander/was ver¬

achteſt du deinen bruder? Wir a werden
alle für den richterſtulChriſti dargeſtellet

ear, i erden/ Nach dem geſchrieben ſtehet b;So
er, wahrals ichlebe/ ſhricht der HErꝛ/ Mir

1% ſollen alle Enye gebeuget werden/ vnd alle
12 zungenſollen Git betengen. DOnn ein jeglicherfür ſich ſelbſt SOTT re
13 ſchenſchafft geben.

ren

Si pin

is weiches willen Chriſtus geſtorben iſt. Dar

ie ſtert werbe.

26 beſſerung vnder einander diene,

zi ſtoß feines gewiſſens .

ar ſet/ oder aͤrgert/ oder ſchwach wird. Haſt

r biſtdu /daß du einen fremden tnecht g
richteſt? Er ſtehet oder fallet feinem HEr¬

Welcher iſſetder iſſet dem

Dannonſer keiner lehet

ſttehet:a
4 hen/ find

Darumb laſſet vns nicht
mehreiner den andern richten / Sondern
das richtet vielmehr daß nigrmandſeinem
bruder einen anffoß oder aͤrgernuüͤß dar¬

ra ſtelle. Ichweiß vndbins gewiß indemHher¬JEſu/ daß nichts gemein iſt an ihm

Cap. XIV. XX.,ſſelbſt/ ohne der es rechnet für gemein/ dem¬

z ſelbigen iſtsgemein. So o gber dein bru⸗ *
der ober deiner ſpeiſe betruͤbet wird / ſo
wandelſt du ſchon nichtnach der liebe. Lie¬

ber / verderbe den nicht mit deiner ſpeiſe / vm

umb ſchaffet daß ewer ſchatz nicht verlaͤ¬Danndas Reich Gottes iſt
nicht eſſen vnd trincken/Sondern gerech¬

tigteit ond friede vnd frewde in dem hein
=.

ligenGeiſt. Wer parinnen Chriſtodienet/
der ift Gtt gefaͤllig , vnd den menſchen
währt. Darumb laſſet vns dem nachſtre¬
ben/ das züm friede dienet / vnd was zur

Lieber /

verftoͤre nicht vmh der ſpeiſe willen SD
teswerck.Es d iſt zwar alles rein,aberes

20.
iſt nicht gutdem / der es iſſet mit einein an ¬

Es e iſt viel beſſer / Et
du eſſeſt Fein fleiſch / ond trinckeſt keinenwein/ oder das/daran ſich dein bruder ſtöͤſ¬

du den glauben/ ſo habe ihn bey dir ſelbſt für
Gott. Selig iſt der ihm ſelbſt kein gewiſſen
machet/ in dem das er annim̃t. Wer aber

dar iber zweifelt/ vndiſet doch,der ſſt ver,
damt: Dann es gehet ihm nicht auß dem

lauben. Was aber nicht auß dem glau¬
den gehet/ das iſt ſůnde.

Das XV. Gap.
Je ſchwachen tragen/.vnd auffnemen/ nachdem

D gzempelChriſti /y. Chriſtus ein Seligmacher der Heiden
vndJuden/ 39 20 Paulusein Apoſtel der Heiden/ iz 16. on

der ſfewer der MacedoniervndAchaier den Heiligen geſche¬

\ hen / xz. 6. Gebaͤtt für Panlum/30 .31:Ir aberdiewir ſiarck

sow;

D, , haben.Es ſtelle ſich aber ein
eglicher under vns alſo/daß er feinem naͤ¬

Heer gefall. zumguten zur beſſerung.
z Bann auch Chriffus nicht an ihm ſelber

gefallen hatte, Sondern / wie geſcht eben
Die ſchmach derer / die dich ſchmaͤ⸗

n
zn

hen iind vber mich gefallen Was aber
vorhingeſchriebenift /as iſt ons zur lehre

geſchrichen / Auffdaß wir durch gedult
ond troſt der Schrifft hoffnung haben.
5 Gott aber dergedultvnd des troſtes / gebe

euch / daß ihr einerlen geſinnet ſeyt onder
einander/ nach Jeſu Chriſt: Muff daß ihr
einmůͤtiglich mit einem munde lohet Gott /
vnd den datter vnſers HEN JEſu Chrt
ſti. Darumb nemet euch vnder einanderauff/ gleich wie euch Chriftus hat auffge

g nortjenzu &Ottes lobe. Ich ſage aber / daß

IEfusChriſtusſey ein dienet geweſen Der

beſchneidung, vmb der wahrheit willen
G̊ttes/ zu beſtaͤtigen die verheiſſung den

zwãttern geſchehen : Daß die Heiden aber

bij
ö



SOtt loben vmb der ba

die Heidenhoffen.

14 krafft des heiligen Geiſtes.

21 wete/Sondern wie geſchrieben ſtehet:
= Welchen nicht it von ihm verkündiget/die ſollens ſehen / Vnd welche nichtgehöret

haben /ſollens verſtehen. Das iſt auch die
ſache/darum̃ ich vielmal verhindert bin zu

23 euch zu kommen. Nunichaher nicht mehr
raum habe in dieſen laͤndern / habe faber
verlangenzu euch zukom̃en/ von vielen jah¬

24 ren her, Wann ich reiſen werde in Hiſpa¬nien/ wil ich zu euch kom̃en: Dann ichhoffe/
de vnd von euch dorthin geleitet werdenmoͤge/ So doch/ daß ich zuvor mich ein we¬r, nigmit euch ergetze. Nun aber fahre ich hinas gen Jeruſalem/ den heiligen zu dienſt. Dañ
die quß Macedonia vnd Achaia haben
williglich eine gemeine ſtewer zuſammen

gelegt
den armen heiligen zu Jeruſalem.

Zie habens williglich gethan / vnd ſind
auch ihre ſchuldener.Dann g fo die Helden
ſind ihrer geiſtlichen gůter theilhafftig

an die Roͤmer.
| rmhertzigkeit wil⸗ 28 leiblichengutern dienſt beweiſen.len/ wie geſchrieben ſtehet: b Darumb wilo

lichdich loben vnder den Heiden / vnd deinem
10 Namen fingen. Vnd aͤbermalſprichter:

Frewet euch/ihr Heiden/mit ſeinem volck.
mm Vndabermal:Lobet c den H Erꝛn alle Hei¬113 den / nd preifet ihn alle volcker. Vnd ader¬mal ſpricht Jeſaias: Es d wird ſeyn die

wurtzel Jeſſe/ vnd deraufferſtehen wird zu
herꝛſchen ober dieHeiden/ Auff den werden

tt aber der hoffnung erfülle euch mit
allerley frewde vnd friede un glauben/

daß ihr völlige hoffnung habet durch die
Ich weiß

aber faſt wol von euch/ lieben bruder/daß
ihr ſelber voll gůttgkeit ſeyt / erfüßet mit
allerley erkañtnůß/ daß ihr euch vnder ein¬

15 ander koͤnnet ermahnen. Ich habs aberdannoch gewagt/vnd euch etwas woͤllen
ſchreiben/ liebenbrüder/euch zu erinnern/
vmb dergnade willen/die mir von GHtt

16 9egeben ſſt/Daß ich ſoll ſeyn ein diener
hriſti vnder die Heiden / zu opffern das

Evangelium GOttes auff daß die Hei¬
den ein opffer werden/ Gott angeneme/ ge¬1 heiliget durchden heiligen Geiſt. Daͤr¬
umb kan ich mich rühmen in JEſu Chriſt/

18 daß ich Ott diene. Dann ich dörffte
nicht etwasreden/ wo daſſelbige Chriſtus

nicht durch mich wirckete / die Heiden zum
gggehorſam zu bringen/ durch wort vndi iwerck/ Durch Frafft derzeichen vñwunden/vnd durch krafft des Geiſtes GOttes / Al

ſo /daß ich vonJeruſalem an vnd vmibherbiß an Illyricum/ alles mit dem Eoange¬
lio Chr iſti erfüllet habe.Vnd mich ſonder¬
lich gefliſſendas Evangelium zu predigenwo Chriſti Name nicht bekant war/auff
daß ichnichtauff einen freinden grund ba¬

daß ich dadurchreiſen / vndeuch ſchen wer.

, Es m

145
Wann

ich nun ſolches außgerichtet
/
vñ ihnen diefefrucht verſiegelt habe wil ich durch euch in9 Hiſpanien ziehen. Ich weiß aber/wannichzu euch kom/ daß ich mit vollem ſegen

30 des Evangelii Chriſti kommen werde. Ich
ermahne euch aber / lieben bruder/durch
vnſern HErin IE um Chriſt/vnd durch
die liehe des Geiſtes / daß ihr mir helffet
kampffen mit hätten für michzu G Ott/uffdaß ich erꝛettetweꝛdevon den vnglau¬
bigen in Judeag/ vnd daß mein dienſt / den
ich gen Jeruſalem thue / angenemwerde
den heiligen, Auffdaß ich mit frewden zu
euchkomme/durch den willen SOttes/vnd

33 mich mit euch erquicke, Der Gott aber des
friedens ſey mit euch allen/Amen.

Das XVI. Cap. .

Dan grüfferdiebrüder zuRom/316. Trennung
vnd aͤrgernüß zu vermeiden/ ix. Der Nömer gehorſam

ſederman bekañnt / in.Beſchluß/ 5. 2. ¬

5 befehle euch aber vn¬lere ſchweſter Pheben/ wel¬
d che iſt amdienſte der .

9. ZZ

ne zu Kenchrea/ Daß ihr3 auffnemet in dem HErꝛn/
wie ſichs ziemet den heiligen/ vnd thut ihr
beyſtand in allem geſthaͤffte/darinnen fie
ewer bedarff: Dann ſie hat auch vielen

3 beyſtandgethan/ auchmir ſelbſt. Gruüſſet
die Priſcana vnd den Aquilam/ meine ge¬

4hul en m Chr te Jeu Welche haben fir
mein leben ihre haͤlſe dargegeben/welchen
nicht allein ich dancke/ſondern alle Gemei¬
ne vnder den Heiden/ Auch gruͤſſet die
Gemeine in ihrem hauſe. Gru ſſetEpe¬
netum memen liebſten / welcher iſt der
erſtling vnder denen auß Achata in Chri¬

o ſto. SrůſſetMariam/ welche viel mühe vñ
„arbeit mit vns gehabt hat. Gruͤſſet den

Andronicum vnd den Junian/ meine ge¬

31.
9

32

a Att. 13,
2.26.

dionem meinen gefreundten. Gruͤſſet die
da find von Narciſſus geſinde / indem Her¬

12 ren.Gruͤſſetdie Tryphena vnd die Trypho¬
ſa /welche in demch Erꝛn gearbeitet haben.
Gruͤet die Perſida meine liebe/ welche

13 in dem HErꝛn viel gearbeitethat. Grůſſet
Ruffum den außer wehlten in dem HEr¬

14 ren/ vnd feine vnd meine mutter. Grüne
Aſhncritum vnd Phlegontem / Herman/
Patrohan / Hermen/vnd die hrüden bey

ſſet Philologum vnd die Ju¬

ö lian/



ISO —
Die Epiftel an die Romer. Cap. XI.

lian/Nereumond feine (hivefter/ vnd OD: |: Ec grüßen euch Timotheus c mein ge¬

16 ihmpam/ vnd alle heiligenbey ihnen. Gruͤſ⸗ hůlſfe / vnd Lucius / vnd Jaſon/ vnd So¬

ch onder einander mit dem heiligen 2% ſipater/ meine gefreundten . Ich Tertius
Es grüſſen euch die Gemeine grůͤſſe euch / der ich dieſen brieffgeſchrieben

Chriſti , , Ez Hab in dem HErm. Es grüflet euchSa¬

Joh ermahne aber euch/ lieben bruder/ jus /meinvnd der gantzen Gemeine wirth.
Odaß ihr aufffehetauff die da zertren, Esgrüffet euch Eraſtus/der ſtadt rent¬

nung vnd aͤrgernuͤß anrichten nebender meiſter/ ond Quartus der bruder.
lehredie ihr gelernet habt / vnd weichet von 31

;

6 gnade vnſers HEN IgluChriſti

is denſelbigen . ann ſolche dienen nicht. N
fen mit euch allen,Amen. Dem aber/

Ef Chriſto/ ſondern ih, der euch ſtaͤrcken kan/ laut meines Epan¬

ren e /
Bund durch ſüͤſſe wort vnd

gelt digt von SEM Chriſto/paͤchtigereden verführen ſie die vnſchuldi⸗ das geheimnnuß offenb ¬
genhertzen. Dannewer gehorſam iſtvn ret ſſt / das d von der welt her verſchwiegen ref
der jederman außkommen. Derhalben 26 gewweſtn iſt/Run abetoffenbarcge, auch gen.
frewe ich mich ober euch. Ich wil aber, kund gemacht durch der Propheten zum]
daß. gute /ader einfältig . Schrift / auß befehl des ewigen GDttes/zi. 1.

5 auffsböſe Aber der G8tt des friedenszer⸗ dengehorſam des glaubens auffzurichten
ſtrerteden Satan vnder ewere füſſe in kur / vnder allen Heiden, Demſelbigen SGSOtt /

tzem. Die gnade vnſers Hern JEſu der allein weiſe iſt / ey ehre/ durch JEſum

Chriſti ſey miteuch Chriſtin ewigkeit / amen. |

Au die Römer/ gefandeoon Sorinthosdurch Phebehbieim. dlenſt war der GemeinezůRenchrea.

Il ||5
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